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weiler stattgefunden hätten. 
Erst nach dem Fall der „Ber-
liner Mauer“ seien diese 1990 
endgültig eingestellt worden.1
[1]
IALANA begrüßt diese Ent-
hüllung des CDU-Bundstags-
abgeordneten Willy Wimmer. 
Solche Offenbarungen von In-
sidern seien in der Militär-
und Sicherheitspolitik von be-
sonderer Bedeutung. Dadurch 
werde die Bevölkerung in die 
Lage versetzt, skandalöse 
Vorgänge dieser Art kritisch 
zu diskutieren. Im Bereich der 
NATO-Nuklearpolitik sei dies 
besonders wichtig, weil die 
deutsche Bundesregierung –
trotz des von Deutschland in 
Artikel II des Atomwaffen-
sperrvertrages und im soge-
nannten Zwei-Plus-Vier-Ver-
trag völkerrechtlich verbind-
lich erklärten Verzichts auf 
jede unmittelbare und mittel-
bare Verfügungsgewalt über 
Atomwaffen – weiterhin auf 
seiner „nuklearen Teilhabe“ 
im Rahmen der NATO behar-
re. Zur „nuklearen Teilhabe“ 
gehöre insbesondere, daß 
Deutschland nach wie vor in 
der „Nuklearen Planungs-
gruppe“ der NATO mitwirke, 
daß in geheimgehaltenen 
Bunkern in Deutschland nach 
wie vor eine unbekannte An-
zahl Atomwaffen mit einer 
vielfachen Zerstörungskraft 
der in Hiroshima und Nagasa-
ki eingesetzten Nuklearwaffen 
gelagert werden, die im Span-
nungs- oder Kriegsfall von 
den US-Streitkräften auch 
deutschen Einsatzkräften der 
Bundeswehr für den Abwurf 
auf feindliche Ziele entgegen 
den Regelungen des Atom-
waffensperrvertrages zur Ver-
fügung gestellt würden und 
daß die Bundeswehr nach wie 
vor Atomwaffenträger in Ge-
stalt der Tornado-Flugzeuge 
bereithalte und regelmäßig mit 
einem im rheinland-pfälzi-
schen Büchel stationierten 

1 Strahlentelex fragt sich, weshalb 
Wimmer anstatt die WINTEX-
Übung zu verlassen, nicht seine 
Zustimmung zum Einsatz von 
Atomwaffen auf Städte in der 
DDR verweigert hat.

Luftwaffenverband Atomwaf-
feneinsätze übe.
IALANA fordert, daß die 
NATO ihre Nuklearstrategie 
grundlegend verändert, um 
den völkerrechtlichen Anfor-
derungen gerecht zu werden, 
die sich aus der Entscheidung 
des Internationalen Gerichts-
hofes vom 8. Juli 1996 erge-
ben, wonach der Einsatz und 
die Androhung des Einsatzes 
von Atomwaffen grundsätz-
lich völkerrechtswidrig ist und 
alle Mitgliedsstaaten des 
Atomwaffensperrvertrages 
nach dessen Artikel VI völker-
rechtlich verpflichtet sind, un-
verzüglich Verhandlungen 
über eine vollständige nuklea-
re Abrüstung aufzunehmen 
und zu einem positiven Ab-
schluß zu bringen.
Francis A. Boyle, Völker-
rechtsprofessor an der Univer-
sität von Illinois (USA), hatte 
bereits im Jahr 2002 ein Buch 
veröffentlicht, das die US-
amerikanischen Atomkriegs-
pläne sichtete und von der 
„Kriminalität der nuklearen 
Abschreckung“ spricht. In ei-
ner von der schweizerischen 
Genossenschaft Zeit-Fragen 
besorgten Übersetzung liegt 
dieses Buch jetzt auch in 
Deutsch vor [2]. Boyle belegt, 
weshalb der von der US-Re-
gierung und speziell unter 
dem Präsidenten Bush junior 
geführte „Krieg gegen den 
Terror“ von Anfang an verlo-
gen war und diese Regierung 
bereit war, nicht nur mit dem 
Atomwaffeneinsatz zu drohen, 
sondern Atomwaffen auch 
wirklich für ihre Angriffskrie-
ge einzusetzen. Er beurteilt 
diese US-Politik aus völker-
rechtlicher Sicht, zieht dazu 
das vorhandene Völkerrecht, 
internationale Abkommen und 
Gutachten des Internationalen 
Gerichtshofes zur Beurteilung 
eines Atomwaffeneinsatzes 
heran und weist nach, daß die 
Pläne, Atomwaffen einzuset-
zen, schon innerhalb der rei-
nen Abschreckungsdoktrin 
völkerrechtswidrig und ein 
Kriegsverbrechen sind, um so 
mehr, wenn damit Angriffs-
kriege geführt werden sollen.

Francis A. Boyle schließt sein 
Buch mit einem Kapitel „De-
mokratie versus die atomare 
Machtelite“ und ruft dazu auf, 
dem Machiavellismus der US-
Politik zivilen und demokrati-
schen Widerstand entgegenzu-
setzen. Je mehr es gelinge, die 
Außenpolitik der USA auf 
eine demokratische Grundlage 
zu stellen, desto friedlicher 
und rechtmäßiger werde die 
US-Regierung handeln. Der 
Machiavellismus der Bush-
Regierung hingegen würde die 
Verfassung, die Herrschaft des 
Rechts und die Demokratie 
zerstören und die Menschheit 
den brutalen und blutigen 
Händen der geopolitischen 
Akteure der Machtpolitik 
überlassen. Im thermonuklea-
ren Zeitalter habe die Mensch-
heit eine Wahl zu treffen, bei 
der es um ihre Existenz gehe.

„Die Sprache der Militärs und 
Politiker gibt regelmäßig Auf-
schluß über deren Absichten. 
Nur wer sich in der Analyse 
von Sprachstrategien übt, 
vermag deshalb rechtzeitig zu 
erkennen, welchen Weg die 
Kriegsherren einzuschlagen 
gedenken. Wo beispielsweise 
ein bestimmter Politiker mit 
Hitler verglichen wird, wo 
von der „Achse des Bösen“ 
die Rede ist, oder vom 
„Kreuzzug gegen das Böse“, 
oder von der „Mutter aller 
Schlachten“, da ist der Wille 
zum Krieg vorhanden und die 
Entscheidung, ihn ins Werk zu 
setzen, in der Regel bereits ge-
fallen.“ Das erklärt Wolfram 
Wette, Professor für Neueste 
Geschichte an der Universität 
Freiburg, jetzt in einem Bei-
trag über historische Ver-
schleierungsmuster und „Lü-
gen im Dienste des Krieges“ 
in der September-Ausgabe 
2009 der Blätter für deutsche 
und internationale Politik [3]. 
Auch Wette setzt auf eine de-
mokratische Gegenstrategie. 
Der Vietnamkrieg von 1964 
bis 1975 habe gezeigt: Mit ei-
ner freien und unzensierten 
Presse, die das Beschweigen 
des Tötens und der Todes-
angst durchbricht und das 
Grauen darstellt, „ist kein 

Krieg von einiger Dauer zu 
gewinnen“. Aber auch die an-
dere Seite hat seither dazuge-
lernt: „Seit den Erfahrungen 
des Vietnamkrieges gaben die 
Militärs das Informationsmo-
nopol nie mehr aus der Hand. 
(û) Sie wissen genau: Was 
wir tun, kann sich nicht sehen 
lassen! Berichte über das Tö-
ten und die Todesangst müs-
sen von den Menschen fern-
gehalten werden, wenn die 
Moral nicht zusammenbre-
chen soll. Diese Maxime eines 
gelenkten „embedded journa-
lism“ kam insbesondere in 
den verschiedenen Golfkrie-
gen der letzten 20 Jahre zur 
Anwendung.“
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UV-Strahlung

Mindest-
standards für 
Solarien
gefordert
Wer vor dem 30. Lebensjahr 
regelmäßig Solarien nutzt, 
steigert sein Risiko, an Haut-
krebs zu erkranken, um bis zu 
75 Prozent. Um dieser Ent-
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wicklung vorzubeugen, ist –
wie bereits berichtet – seit 
dem 4. August 2009 ein Ge-
setz zum Schutz vor UV-
Strahlung rechtskräftig, das 
Minderjährigen die Nutzung 
von Solarien in Sonnenstudios 
oder anderen öffentlich zu-
gänglichen Räumen verbietet 
und das Vorgehen bei Zuwi-
derhandlung regelt. Derzeit 
erarbeitet das Bundesum-
weltministerium eine ergän-
zende Verordnung, die not-
wendige Qualitätsstandards 
und Sicherheitskriterien für 
die Solariennutzung durch 
Erwachsene benennt. „Um 
diejenigen zu schützen, die 
sich nicht von einem Solari-
enbesuch abhalten lassen, 
müssen Mindeststandards in 
die Verordnung aufgenommen 
werden, die von internationa-
len Experten erarbeitet wur-
den“, sagte Gerd Nettekoven, 
Hauptgeschäftsführer der 
Deutschen Krebshilfe, am 25. 
August 2009 auf einer Presse-
konferenz in Berlin. Die Ar-
beitsgemeinschaft Dermatolo-
gische Prävention (ADP) und 
die Strahlenschutzkommission 
(SSK) unterstützen diese For-
derung.

Die deutsche Bevölkerung ist 
demnach Europameister bei 
der künstlichen Besonnung: 
Mehr als elf Millionen Bürge-
rinnen und Bürger zwischen 
14 und 49 Jahren haben in den 
letzten 12 Monaten ein Sola-
rium genutzt – davon 5,2 Mil-
lionen mindestens einmal im 
Monat. Das ergab eine bevöl-
kerungs-bezogene Umfrage 
(„UV09“). Seit über acht Jah-
ren wird auf die krebserre-
gende Wirkung ultravioletter 
(UV-)Strahlung aus Solarien 
hingewiesen und grundsätz-
lich von einer Nutzung zu 
kosmetischen Zwecken abge-
raten. „Solarien sind auch kei-
ne medizinischen Einrichtun-
gen. Wenn eine UV-Therapie 
erforderlich ist, darf diese nur 
von einem qualifizierten Arzt 
in Klinik oder ärztlicher Pra-
xis unter Abwägung einer ak-
tuellen wissenschaftlichen 
Nutzen/Risiko-Abwägung er-
folgen“, so Professor Dr. Eck-

hard Breitbart, zweiter Vor-
sitzender der ADP.
Jedes Jahr erkranken in 
Deutschland rund 140.000 
Menschen an Hautkrebs, 
22.000 davon am besonders 
gefährlichen Malignen Mela-
nom, dem sogenannten 
schwarzen Hautkrebs. Dieser 
führt bei rund 3.000 Betroffe-
nen jährlich zum Tode. Die 
häufigeren „weißen“ Haut-
krebserkrankungen (Basal-
zellkarzinom und spinozellu-
läres Karzinom, auch Stachel-
zellkrebs genannt) bilden hin-
gegen sehr selten Metastasen 
und sind deshalb fast immer 
heilbar. In Deutschland befin-
den sich derzeit mindestens 
870.000 Hautkrebs-Patienten 
in medizinischer Behandlung.

Folgende Mindestanforderun-
gen sollten für eine Reduktion 
der Risiken in Solarien zum 
Schutz der Verbraucher be-
rücksichtig werden, fordert die 
ADP: Beschränkung der Be-
strahlungsstärke in Sonnen-
studios auf 0,3 W/m², Schutz 
vor Sonnenbränden, Einsatz 
von ausgebildetem Personal, 
Verbot von Münz-Solarien, 
Verzicht auf Bräunungsbe-
schleuniger und keine Wer-
bung mit möglichen biopositi-
ven Effekten der UV-Strah-
lung. Außerdem müsse das 
Personal in Solarien eine be-
hördlich anerkannte Schulung 
über den sicheren Umgang mit 
UV-Strahlung absolviert ha-
ben. Zu therapeutischen 
Zwecken dürfe UV-Strahlung 
nur in Kliniken oder in ärztli-
chen Praxen eingesetzt wer-
den. Eine SSK-Empfehlung 
und der „Code of Practice“ 
weisen ferner darauf hin, daß 
der Vitamin-D-Bedarf bereits 
durch die natürliche UV-
Strahlung ausreichend gedeckt 
werden kann.

Ausführliche Informationen, Rat-
geber und Plakate zum Thema 
„Schutz der Haut vor zu viel UV-
Strahlung“ können bei der Deut-
schen Krebshilfe e.V., Postfach 
1467, 53004 Bonn, unter der Te-
lefonnummer 0228-729 90-0 und 
im Internet unter www.krebshilfe. 
de sowie www.unserehaut.de 
kostenlos bestellt werden. 
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